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Forschungsfragen

• Wie können wir eine fundierte Datenbasis schaffen, um Sport- und 

Bewegungsräume zu gestalten? 

• Warum müssen wir Sport- und Bewegungsräume gestalten?

• Welche Sport- und Bewegungsräume müssen wir gestalten und was  

müssen wir bei der Gestaltung aus Nutzerperspektive berücksichtigen?

• Wie können Akteure der Stadtentwicklung und der Sportentwicklung 

zukünftig besser zusammenarbeiten, um stadträumliche Veränderungen 

zu bewirken?

EMPIRISCHE STUDIEN, BESTANDS- und BEDARFSANALYSEN

?
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✓ Sanierungsstand
      Umkleidekabine

✓ Investitionsbedarfe

✓ Mängelerfassung

SPORTSTÄTTENKATASTER:
Quantitative und qualitative Bestandsermittlung Kernsportanlagen

✓ Entwicklungspotenziale



SPORTSTÄTTENKATASTER:
Prognosekostenermittlung auf  Grundlage durchschnittlicher Kostenkennwerte



SPORTSTÄTTENKATASTER SPORTGELEGENHEITEN:
Wohnungsnahe Grün- und Spielfläche

Standortbezogene Handlungsempfehlungen:

• Der Grazer Platz hat das Potenzial, als 

wohnungsnaher Spiel- und Bewegungsplatz auf 

den Prognoseraum auszustrahlen.

• Bestehende Anlagen, d. h. das 

Multifunktionsfeld und der Skatepark, sollten 

modernisiert und gemeinsam mit den Nutzenden 

vor Ort weiterentwickelt werden.

• Die vorhandenen Flächen bieten Potenzial für 

Minispielfelder sowie Sport- und Fitnessgeräte, 

welche generationsübergreifend genutzt 

werden können.

• Über den direkten Einbezug der Nutzenden 

kann eine Identifizierung mit dem Platz erzeugt 

und Vandalismus vorgebeugt werden. 



Forschungsfragen

• Wie können wir eine fundierte Datenbasis schaffen, um Sport- und 

Bewegungsräume zu gestalten? 

• Warum müssen wir Sport- und Bewegungsräume gestalten?

• Welche Sport- und Bewegungsräume müssen wir gestalten und was  

müssen wir bei der Gestaltung aus Nutzerperspektive berücksichtigen?

• Wie können Akteure der Stadtentwicklung und der Sportentwicklung 

zukünftig besser zusammenarbeiten, um stadträumliche Veränderungen 

zu bewirken?

?

EMPIRISCHE STUDIEN, BESTANDS- und BEDARFSANALYSEN



79 80 79
87 86 83 83

70

59

75

97

58 57 61
70 70

61 61
49

39

54

78

48 45
52

62 62

51 51

37
30

42

72

0%

20%

40%

60%

80%

100%

EMPIRISCHE STUDIEN ZUM SPORT- und BEWEGUNGSVERHALTEN:
Warum müssen wir Sport- und Bewegungsräume gestalten?

Gesundheitsrelevante Zeit- 

und Belastungsumfänge im 

vgl. zur Aktivitätsquote -

bundesweit erhobene 

INSPO-Daten von 2015 

bis 2024 [N=30.910] 

(in %)

Achtung: Sozial erwünschtes Antwortverhalten! 

Aber: Hohe Aktivitätsbereitschaft in der Bevölkerung!
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EMPIRISCHE STUDIEN ZUM SPORT- und BEWEGUNGSVERHALTEN:
Welche Sport- und Bewegungsräume müssen wir gestalten?

Vielfältige Sport- und Bewegungsraumnutzung: Bundesweit erhobene INSPO-Daten von 2015-2024 [N=22.106] 



Einschätzung des zukünftigen 

Sportanlagenbedarfs – ungedeckte 

Anlagen aus Vereins- und 

Bevölkerungsperspektive

bundesweit erhobene INSPO-Daten 

von 2015-2024

(in %; kumulierte Werte stimme voll 

zu, stimme zu)

EMPIRISCHE STUDIEN ZUM SPORT- und BEWEGUNGSVERHALTEN:
Was müssen wir bei der Gestaltung aus Nutzungsperspektive beachten?
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(Kommunale) Sportplätze sollten
auch für Nichtmitglieder

(Freizeitsport) zugänglich sein.

Bestehende (kommunale)
Sportplätze sollten um Sport- und
Bewegungsmöglichkeiten für den

privat organisierten
vereinsungebundenen Freizeitsport

ergänzt werden.

Multifunktionaliät und Zugänglichkeit!
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ANALYSE VON KOOPERATIONEN AN DER SCHNITTSTELLE 
VON SPORT- und STADTENTWICKLUNG



Forschung: Kooperative Sportlandschaften 



CODIERUNG: ERFOLGSFAKTOREN

Forschung: Kooperative Sportlandschaften 



PRAXISORIENTIERTE HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN

Kommunen VereineVerbände Individualsport

Akteursübergreifende Empfehlungen

Forschung: Kooperative Sportlandschaften 



FALLSTUDIENÜBERGREIFENDE ANALYSE

Die Ergebnisse der auf Experteninterviews und Dokumentenanalysen basierenden Fallstudien wurden 
dokumentiert und der Steuerungsgruppe präsentiert. Im weiteren Prozess konnten durch eine Gegenüberstellung 
der Fallstudien insgesamt zwölf Themenschwerpunkte herausdestilliert werden, die für Kooperationen an der 
Schnittstelle von Stadt- und Sportentwicklung handlungsleitend sind:

• Sportorientierung der Kommune
• Kommunale Gesundheitsförderung
• Beteiligung und Vernetzung
• Intersektorale Zusammenarbeit
• Organisation der Kooperation
• Personelle und finanzielle Ressourcen
• Kompetenzen und Fähigkeiten
• Vermarktung und Multiplikation
• Überregionale Strahlkraft
• Einbindung des organisierten Sports
• Einbindung des selbstorganisierten Sports
• Stadt gestalten

• Wie sehr ist der Sport bereits in der Kommune und in 
der Stadtentwicklung verankert?

• Wie offen sind die beteiligten Akteur*innen für die 
Weiterentwicklung des Sports vor Ort?

• Gibt es bereits Label wie „Sportstadt“ oder 
„Sportbewegte Stadt“?

Forschung: Kooperative Sportlandschaften 



KOOPERATIVE
SPORTLANDSCHAFTEN

FALLSTUDIENÜBERGREIFENDE
ANALYSE

Sportorientierung der 
Kommune
Kommunale Gesundheitsförderung

Beteiligung und Vernetzung

Intersektorale Zusammenarbeit

Organisation der Kooperation

Personelle und finanzielle Ressourcen

Kompetenzen und Fähigkeiten

Vermarktung und Multiplikation

Überregionale Strahlkraft

Einbindung des organisierten Sports

Einbindung des selbstorg. Sports

Stadt gestalten

• Sportbegeisterung und Offenheit der Akteure zur
(Weiter-)Entwicklung des Sports vor Ort

• Sportorientierung der Kommune zeigt sich u. a. durch
Sportevents, Sportförderrichtlinien oder die Labelung als
“Sportstadt”. Der Sportstadtbegriff sollte dabei über ein
äußeres Image auch eine strukturelle Qualität beinhalten.

• Im Sinne einer zukunftsorientierten Stadtentwicklungspolitik
können neue, innovative Label wie z. B. „Sportbewegte
Stadt“oder„SportbewegterSozialraum“implementiert
werden, die auf einem erweiterten Sportbegriff gründen

Kommunen

„Die Stadt hat die 

Leitmission, eine Stadt 

für den Sport zu sein 

und dass jeder Bürger 

Sport machen kann, 

wenn er will.“ 

(Heilbronn1 _Pos.22)

Forschung: Kooperative Sportlandschaften 



Beispiel Stadt 

Dortmund – 

Inaktivität in den 

Planungsräumen 

(in %)

EMPIRISCHE STUDIEN ZUM SPORT- und BEWEGUNGSVERHALTEN:
Kleinräumige Analysen als Grundlage der Quartiersentwicklung 
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zur Sozialen Lage 2018“ der Stadt Dortmund



Stadtteilspaziergang - Quartiersbegehung

Einrichtung des 

Jugendamtes.

Öffnungszeiten:

14-18 Uhr

Angebote für 

Kinder und 

Jugendliche ab 7 

Jahren

Reiten als Angebot für 

sozial-benachteiligte 

Kinder und 

Jugendliche

Modernisierungs

potenzial

Freiflächen werden gern 

für Ferienangebote 

genutzt.

Sportplatz Buschei

Modernisierungs- und  

Gestaltungspotential



Sportbewegter Sozialraum/Dortmund
Konzept Sportpark / Visualisierung

AG Sportinfrastruktur

AG Angebots- und 

Organisationsstruktur

AG Kooperationen

und Netzwerke



AG Sportinfrastruktur

AG Angebots- und 

Organisationsstruktur

AG Kooperationen

und Netzwerke

Sportbewegter Sozialraum/Dortmund
Konzept Sportpark / Visualisierung

Sportbewegter Sozialraum/Dortmund
Konzept Sportpark / Visualisierung



KOOPERATIVE
SPORTLANDSCHAFTEN

FALLSTUDIENÜBERGREIFENDE
ANALYSE

Sportorientierung der Kommune

Kommunale
Gesundheitsförderung
Beteiligung und Vernetzung

Intersektorale Zusammenarbeit

Organisation der Kooperation

Personelle und finanzielle Ressourcen

Kompetenzen und Fähigkeiten

Vermarktung und Multiplikation

Überregionale Strahlkraft

Einbindung des organisierten Sports

Einbindung des selbstorg. Sports

Stadt gestalten

• Regelmäßige körperlich-sportliche Aktivität trägt
maßgeblich zur Gesunderhaltung bei (WHO-
Empfehlungen)

• Die analysierten Projekte verweisen auf Potenziale zum
Ausbau der kommunalen Gesundheitsförderung über
“Kooperative Sportlandschaften” 

Vorzeigeprojekt “Gesundheitsförderung im ländlichen Raum”:

• Sportvereine wurden über die Kommunen und 
Sportverbände aktiviert und einbezogen. Im Havelland
führte dies bspw. zum Aufbau neuer Sportgruppen im
ländlichen Raum. Insbesondere auch in kleinen Kommunen
unter 20.000 EW. 

Kommunen

Verbände

Forschung: Kooperative Sportlandschaften 



Sportvereine als Anker und Gesundheitsförderer im 

ländlichen Raum 

• Neue Zielgruppen

• Neue Kooperationsformen

• Angebotserweiterungen

=> Kontinuierliche Mitgliederzuwächse

Ein kleiner Fußball-Einspartenverein 

erfindet sich neu!

BEST PRACTICE 
AUS UNSEREN 
KOMMUNEN

Forschung: Kooperative Sportlandschaften 
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KOOPERATIVE
SPORTLANDSCHAFTEN

FALLSTUDIENÜBERGREIFENDE
ANALYSE

Sportorientierung der Kommune

Kommunale Gesundheitsförderung

Beteiligung und Vernetzung

Intersektorale
Zusammenarbeit
Organisation der Kooperation

Personelle und finanzielle Ressourcen

Kompetenzen und Fähigkeiten

Vermarktung und Multiplikation

Überregionale Strahlkraft

Einbindung des organisierten Sports

Einbindung des selbstorg. Sports

Stadt gestalten

• Intersektorale Zusammenarbeit innerhalb der Kommunalverwaltungen als zentraler
Erfolgsfaktor

• Federführung durch klare Zuständigkeiten und einen „Kümmerer” → z. B. Sportverwaltung, 
Stadtentwicklungsamt, Gesundheitsamt

• Förderprogramme des Städtebaus als Werkzeug und treibende Kraft

➢ Intersektorale Zusammenarbeit wird durch die betroffenen Kommunen aufgrund der 
Erfolgserlebnisse seither früher und selbstverständlicher initiiert und praktiziert. 
Gesteigertes Wissen und eine größere Aufmerksamkeit für die Belange und Interessen der 
Nachbarressorts bilden sich im Ergebnis bei den kommunalen Verantwortungsträgern ab.

Forschung: Kooperative Sportlandschaften 
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Einbindung des organisierten Sports

Einbindung des selbstorg. Sports

Stadt gestalten

Kommunen

Verbände

Kommunen

Forschung: Kooperative Sportlandschaften 



KOOPERATIVE
SPORTLANDSCHAFTEN

FALLSTUDIENÜBERGREIFENDE
ANALYSE

Sportorientierung der Kommune

Kommunale Gesundheitsförderung

Beteiligung und Vernetzung

Intersektorale Zusammenarbeit

Organisation der Kooperation

Personelle und finanzielle Ressourcen

Kompetenzen und Fähigkeiten

Vermarktung und Multiplikation

Überregionale Strahlkraft
Einbindung des organisierten Sports

Einbindung des selbstorg. Sports

Stadt gestalten

• Kooperationsprojekte mit stadträumlichen Bezug können
überregionale Strahlkraft entfalten → Bsp.: Bielefelder
Kesselbrink

• Multifunktionale Sportanlagen mit raumverändernden
Charakter auch für überregionales Fachpublikum bzw. 
weitere Sportverwaltungen interessant

• Nutzung von Programmen der Städtebauförderung wie
Stadtumbau West / Ost, Soziale Stadt oder dessen
Nachfolger “Sozialer Zusammenhalt”, “Lebendige
Zentren”, “Nachhaltige Erneuerung”

Kommunen

Verbände

Forschung: Kooperative Sportlandschaften 



Spiel und Sport integriert in die Bielefelder Innenstadt

BEST PRACTICE 
AUS UNSEREN 
KOMMUNEN

„Wir hatten auf einmal einen der zu der Zeit 

modernsten und größten Skateparks Deutschlands, 

wenn nicht sogar Europas. Das war Wahnsinn, was 

da los war. Es sind auf  einmal die Kids aus dem 

Ruhrgebiet am Wochenende nach Bielefeld 

gefahren. […] Das hat die Stadt natürlich auch 

gesehen und zu dem Zeitpunkt hatte der 

Kesselbrink seinen ganz eigenen Charme. […] Das 

war wie der kleine Bielefelder Central Park.“

(Bielefeld2 _Pos.98)

Forschung: Kooperative Sportlandschaften 



KONKLUSION: 
HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN FÜR 
eine Integrierte Sport- und Stadtentwicklung

Datenbasiert

• Flächendeckende Erstellung 

kleinräumiger 

Sportentwicklungsplanungen 

weiter forcieren

• Systematische Erhebung der 

Sportstätten durch Vor-Ort-

Begehungen in den Kommunen 

gewährleisten

• Digitalisierung der 

Kommunalverwaltungen 

weiter vorantreiben: 

Sportstätten müssen auch über 

Rechner oder per App 

verwaltet und darüber 

gebucht werden können

Raumzentriert

• Wohnortnahe Sport- und 

Bewegungsmöglichkeiten mit 

Aufforderungscharakter 

schaffen

• Sportstätten für verschiedene 

Nutzungen öffnen und 

Zugänglichkeit gewährleisten

• Langfristige und angemessen 

dimensionierte 

Förderprogramme zur 

Sanierung und Schaffung 

bedarfsgerechter und 

multifunktionaler Sport- und 

Bewegungsräume für unsere 

Kommunen bereitstellen

Akteursorientiert

• Verstärkte Kooperation der 

Akteure aus Sport- und 

Stadtentwicklung anstreben

• Intersektorale und 

Interkommunale 

Zusammenarbeit 

verbessern und 

„Lernmodelle“ schaffen

• Verstärkte Einbindung von 

Sportvereinen und 

Sportverbänden als 

strategische Partner der 

Stadtentwicklung 

gewährleisten



Institut für kommunale Sportentwicklungsplanung (INSPO) 
Interdisziplinäres Forschungsteam
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Prof. Dr. Michael Barsuhn
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Bauzeichnerin, Schwerpunkt: Freisportanlagen
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• INSPO ist Hochschul-AN-Institut für praxisorientierte Forschung über 

Lehr- und Studienbetrieb an der Fachhochschule für Sport und Management 

Potsdam

• Praxisorientierte Beratung von Städten, Gemeinden, Landkreisen sowie 

Sportverbänden und Sportvereinen für eine zukunftsorientierte 

Sportentwicklung 

• Einbindung von Studierenden in laufende 

Forschungsprojekte

• Berufsbegleitender Masterstudiengang zum Thema 

„Sportentwicklung und Sportstättenmanagement“ für 

gegenwärtige Fachkräfte und die Fachkräfte 

der Zukunft

Institut für kommunale Sportentwicklungsplanung (INSPO) 
an der Fachhochschule für Sport und Management Potsdam 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt: 

Prof. Dr. Michael Barsuhn

Institut für kommunale Sportentwicklungsplanung (INSPO) 

an der Fachhochschule für Sport und Management Potsdam

Email: barsuhn@inspo-sportentwicklungsplanung.de

Tel.: 0049 – 175 - 9260120

Prof. Dr. Michael Barsuhn

Oschersleben (Bode), 
5. Juni 2025
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